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APROPOS

Von Irene Lustenberger

Die Uni Zürich führt eine 
Online-Umfrage zum Schweizer
Wortschatz durch.Abgefragt wer-
den 18 Begriffe, vom Kuss über

den Schluckauf
bis hin zum 
Anschnitt des
Brotes.Wer teil-
nimmt, kann aus
einer Liste sein
schweizerdeut-
sches Wort aus-
wählen oder eine
eigene Variante

hinzufügen. Mit den 18 Fragen
möchte die Uni Zürich erfor-
schen, wie sich die Schweizer-
deutschen Dialekte seit der letz-
ten Umfrage vor 50 Jahren ver-
ändert haben.

Nun gut, dann wollen wir 
die Umfrage doch mal starten.
«Wie nennen Sie den Brot-
anschnitt?» Unter anderem kann
ich da «Aschnitt», «Götsch»,
«Fux» oder «Bödeli» ankreuzen.
Weiter gehts mit «Hitsgi», der in
anderen Dialekten «Jöscher»
oder «Hösch» genannt wird –
Ausdrücke, die ich als Märchlerin
noch nie gehört habe. Dafür ist
mir bekannt, dass der Kuss in an-
deren Landesteilen «Müntschi»,
die Kartoffel «Gumel» und die
Butter «Anke» genannt wird.
«Wie sagen Sie an Ihrem Ort
dem schweizerischen National-
gericht aus geraffelten, gebrate-
nen Kartoffeln?», heisst die
nächste Frage. «Rööschti», ist
doch klar! Einige Schweizer 
sagen dem jedoch «Bräusi» oder
«Gchoch». Auch nach dem 
«Öpfel-Bütschgi» und dem
«Zältli» wird gefragt.

Während ich die Umfrage durch-
gehe, kommt mir eine Episode
aus meiner Zeit als Primar-
lehrerin in den Sinn. Ich wollte
die Schüler vor einer vereisten
Stelle auf der Strasse warnen und
sagte: «Passet uf, es isch hähl».
Ich erntete nur fragende Blicke
der Schüler. «Ach, sie meinet 
iisig?»

Sind wir doch stolz auf unser
Land, das neben einer Vielzahl
von Dialekten vier Landes-
sprachen hat – und feiern wir
übermorgen zusammen dessen
Geburtstag.

Schwyzer Kunst in Szene gesetzt
In elf Tagen öffnet die Kunst-
Szene Schwyz ihre Tore im
Seedamm Kulturzentrum. Am
Montag und gestern Dienstag
trafen die Werke der 22 aus-
erwählten Künstler ein. Kura-
tor Joe Felchlin verspricht eine
«museale Ausstellung».

Von Martin Risch

Pfäffikon. – «Es soll ein breiter Quer-
schnitt durch das zeitgenössische
Kunstschaffen im Kanton werden», so
das Hauptkriterium, mit welchem aus
120 Bewerbern am Ende 22 für die
diesjährige KunstSzene Schwyz erko-
ren wurden. Mit der Vernissage am
10. August werden die Werke nun
auch für den kritischen Blick der Öf-
fentlichkeit zugänglich. Bald kann
sich jeder selber ein Bild davon ma-
chen, was zeitgenössische Schwyzer
Kunst ist. Dass die Kunstwerke richtig
zur Geltung kommen, darüber wacht
der Kurator der Ausstellung, Joe
Felchlin (46). Er sagt, wo in den Räu-
men des Seedamm Kulturzentrums
welches Kunstwerk zu stehen, hängen
oder liegen kommt. Seine Maxime:
«Weniger ist mehr». Die Ausstellung
soll internationalen Standards genü-
gen, weshalb er ihr einen «musealen
Charakter» verleihen möchte. «Die
einzelnen Werke sollen möglichst viel
Platz haben», so Felchlin.

Nicht für alle eine Plattform
Zu sehen sein werden unter anderem
Video-Installationen, Fotografien, Pa-
pierarbeiten und eine raumbezogene
Installation. Teils sind es jene Werke,
mit denen die auserwählten Künstler
die Jury überzeugt haben.

Der Schwyzer Kunstkenner Felch-
lin betreibt in Zürich eine Galerie
und weiss, wie wichtig ein professio-
neller Auftritt für Künstler ist, gerade
auch für junge Künstler. Die Kunst-
szeneSchwyz sei deshalb eine ideale

Plattform. Organisiert wird die Aus-
stellung vom Verein SchwyzKultur+
im Auftrag des Schwyzer Regierungs-
rates. Letztmals fand die KunstSzene
im Jahr 2001 statt. Damals noch nicht
juriert. Heuer schafften es folglich
auch einige arrivierte Schwyzer
Künstler nicht in den erlauchten
Kreis. «Weniger ist mehr» auch in
dieser Beziehung? Felchlin befür-
wortet die Juyrierung. Nur dadurch
könne der professionelle Standard
erreicht werden. Die Schwyzer Kunst
biete im Übrigen einen hohen Stan-
dard und auch genügend produktive
Köpfe. «Grundsätzlich wäre somit

eine KunstSzene auch alle drei Jahre
möglich», sagt Felchlin.

Pfäffikon als Schwyzer Kunstmekka
Nicht nur zeitgenössische Kunst hielt
gestern im Kulturzentrum Einzug,
auch Werke des Schwyzer Malers Hans
Schilter (1918–1988). Gleichzeitig zur
KunstSzene wird im Kulturzentrum
nämlich eine umfassende Retrospekti-
ve  zu Schilters Schaffen gezeigt. «Lei-
der findet die Vernissage zur Schilter-
Ausstellung einen Tag vor der Kunst-
Szene statt», sagt Felchlin. Damit habe
man eine Chance verpasst, unter-
schiedlich interessierte Kunstliebhaber

zu vereinen. «Eine gemeinsame Eröff-
nung wäre sicher im Sinn von Hans
Schilter gewesen.» – Für Kunstinteres-
sierte führt in diesem Jahr aber sowie-
so kein Weg an Pfäffikon vorbei. Ne-
ben der KunstSzene und der Schilter-
Retrospektive zeigen zwölf weitere
Schwyzer Kunstschaffende parallel
dazu im ehemaligen Steinfabrikareal
ihr Schaffen. Noch nie war der direkte
Vergleich zwischen älterer und neues-
ter Schwyzer Kunst so naheliegend.

Ausstellung: 10. bis 31. August, jeweils von
10 bis 17 Uhr, Seedamm Kulturzentrum,
Pfäffikon, Eintritt frei, www.kunstszene.ch.

Er gibt 22 Schwyzer Kunstschaffenden viel Platz: Kurator Joe Felchlin mit Montagewagen. Weil die Kunstwerke während
der KunstSzene juriert werden, durfte gestern noch keines der Werke fotografiert werden. Bild Martin Risch

«Jede auch noch so kleine Spende hilft uns»
In der Wohnung von Bruhins 
in Vorderthal stapeln sich die
Kartonschachteln. Doch sie
ziehen nicht etwa um. Nein,
die 72 Schachteln enthalten
Spenden, die Bruhins
Kamerun-Stiftung Ashia seit
Mai in Empfang nehmen durfte.

Von Silvia Gisler

Vorderthal. – «Soeben habe ich von
Voegele Shoes die Zusage erhalten,
dass sie uns Kinderschuhe zur 
Verfügung stellen, die nicht mehr
verkauft werden können», meldet
sich Felix Bruhin nach dem Treffen
mit unserer Zeitung per Telefon.

Seit der erste Artikel zur Stiftung

Ashia im Mai abgedruckt wurde,
habe bei der Kamerun-Stiftung der
Spendenfluss stark angezogen, be-
stätigt Katja Bruhin. Es gingen so
viele Spenden ein, dass sie die rund
72 randvoll gepackten Karton-
schachteln in einer leerstehenden
Wohnung von Freunden unterbrin-
gen mussten.

Neben vielen Firmen seien Bruhins
in der kurzen Zeit auch von Freunden
und Bekannten beliefert worden.
«Am Ironman in Zürich sammelte
eine Bekannte rund 700 weggewor-
fene Trinkflaschen ein, die sie uns für
Kamerun überliess», erzählt Katja
Bruhin. Jede auch noch so kleine
Spende sei hilfreich, den Kindern und
Erwachsenen in Kamerun das Leben
etwas angenehmer zu gestalten. «Die

Geschenke werden in Kamerun im-
mer gebraucht, manchmal einfach 
für einen anderen Zweck als hier in
der Schweiz», sagt Felix Bruhin.

Transport nach Kamerun
Um während ihren Weihnachtsferien
in Kamerun alles verteilen zu kön-
nen, ist ein Spendentransport mittels
Container unumgänglich geworden.
«Nun suchen wir noch jemanden, der
uns in der Organisation oder
Finanzierung des Containers unter
die Arme greifen kann», so das
Ehepaar. Ebenso freue man sich auch
weiterhin über Hilfsgüter wie
Spielsachen, gut erhaltene Kleider,
Schulmaterial, Spitalzubehör oder
Pflege- und Hygieneartikel. «Wenn
jemand nicht sicher ist, ob wir seine

Spende brauchen können, darf er
unverbindlich via Homepage www.
ashia.ch bei uns anfragen», raten
Katja und Felix Bruhin.

Stolz präsentieren Katja und Felix Bruhin aus Vorderthal einen kleinen Teil der gespendeten Artikel. Sie
reichen von Krücken über Schulmappen und Ordner bis hin zu Babykleidern. Bild Silvia Gisler

Die Kamerun-Stiftung Ashia erhielt auch diverse
Euro08-Artikel gespendet. Bilder ashia.ch
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